
Die Spinne im Netz
Die Wirtschaftsregion Grafschaft Bentheim

D as Netz: das ist Niedersachsen im 
Norden, Nordrhein-Westfalen im 
Süden und die Niederlande im 

Westen. Die Spinne: das ist die Wirt-
schaftsregion Grafschaft Bentheim, die 
westlichste Region Niedersachsens. Ihr 
Fadenkreuz ist der Kreuzungspunkt von 
A30 und A31.

S.D. – Seine Durchlaucht Carl Ferdinand 
Erbprinz zu Bentheim und Steinfurt residiert 
noch immer auf seinen Schlössern Burg 
Steinfurt und Burg Bentheim. Der Landkreis 
Grafschaft Bentheim ist der einzige verblie-
bene Landkreis in Deutschland, der direkt 
aus einem vormals gräflichen Territorium 
hervor ging und dessen durchlauchtigen Na-
men noch immer trägt. Im Laufe der letzten 
Jahre hat sich das Image der Wirtschaftsre-
gion Grafschaft Bentheim gründlich gewan-
delt. Einst Hochburg der Textilindustrie, 
brach diese Ende der 1970er Jahre fast voll-
ständig zusammen. Das Wahrzeichen jener 
Industrieepoche, der NINO-Hochbau in 
Nordhorn, veranschaulicht den grundlegen-
den Wandel der Region. Die einstigen Räume 

Tautz, Geschäftsführer der NINO Forum 
GmbH. Die Region boomt. Nirgendwo sonst 
im Nordwesten wurden in den vergange-
nen Jahren mit einer Steigerung von gleich 
30 Prozent so viele Arbeitsplätze geschaffen 
wie hier. „Das liegt auch an unserer güns-
tigen Lage, denn die Unternehmen wollen 
Lage, Lage, Lage“, sagt Jan Kramer von der 
Wirtschaftsförderung des Landkreises. Fak-
tisch schaffen die Autobahnen 30 und 31 eine 
direkte Verknüpfung von West mit Ost und 
Süd mit Nord. „Wir sind die Spinne im Netz“, 
sagt Kramer. Grundstückspreise von 10 bis 
20 Euro, die nur ein Zehntel der niederlän-
dischen Preise betrügen, machten die Region 
auch für niederländische Unternehmen sehr 
interessant. „Die Nachfrage ist groß. Den-
noch können wir dank einer vorausschau-
enden Flächenpolitik in den meisten Fällen 
helfen“, sagt Jan Kramer. 

Fokus Logistik
„Größter Gewerbepark der Wirtschafts-

region Grafschaft Bentheim ist mit 150 Hek-
tar der Gewerbepark Bad Bentheim-Gilde-

der Textilproduktion bilden heute das erste 
Wirtschafts-Kompetenzzentrum der Regi-
on mit zahlreichen Dienstleistungsfirmen 
aller Sparten. Der Hochbau ist eine Art ar-
chitektonischer Leuchtturm, der die Stärke 
der Region in die Welt abzustrahlen scheint. 
„Gerade erst tagte General Electric (GE) zwei 
Wochen bei uns. Die Teilnehmer kamen aus 
Indien, den USA und Europa“, sagt Peter 
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NINO Hochbau, Nordhorn
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haus“, sagt Jens Wolters, Geschäftsführer 
der GGB Grundstücks- und Entwicklungs-
gesellschaft Landkreis Grafschaft Bentheim 
mbH. Direkt an der grafschaftlich-niederlän-
dischen Grenze gelegen, habe sich der Ge-
werbepark zu einem „Logistikschwerpunkt 
der Region“ entwickelt. In den letzten Jahren 
belege der Park in der Rangliste der bundes-
weiten Logistikinvestitionen den elften Platz. 
„Aktuell wird das bislang größte Gewerbeob-
jekt im weiten Umkreis fertig gestellt: 65.000 
m² Hallen- und über 2.000 m² Bürofläche“, 
sagt Wolters. Unter anderem mit Textilauf-
bereitung bleibt dann ein Stück Tradition der 
Region erhalten. Welche nie gänzlich aus-
starb. So existiert das Unternehmen NINO 
noch immer, weitere Unternehmen der Tex-
tilbranche sind zum Beispiel die WKS Tex-
tilveredlungs GmbH in Wilsum oder das 
ERFO Bekleidungswerk GmbH & Co. KG  in 
Nordhorn. Überregional am bekanntesten ist 
sicherlich die Emsland Group mit ihrem Un-
ternehmenssitz in Emlichheim im Westbo-
gen der Grafschaft unweit der Niederlande. 
Hier verfügt das Unternehmen über Europas 
größte kartoffelverarbeitende Stärkefabrik. 
Darüber hinaus ist neben dem dominanten 
Dienstleistungsbereich der Maschinenbau 
ein starkes Segment der grafschaftlichen 
Wirtschaft. Der Maschinenbauer Neuen-
hauser Maschinenbau GmbH beschäftigt 
rund 250 Menschen am Standort Neuen-
haus, die Unternehmens-Holding das Zehn-
fache weltweit. Manches Tischgebäck bei 
Unternehmens-Meetings stammt von der 
Dietrich Borggreve Zwieback & Keksfabrik 
KG, ebenfalls aus Neuenhaus. Preisgekrönt 
sind die innovativen Produkte der Firma Na-
ber GmbH, einem Küchenzubehör-Spezia-
listen aus Nordhorn. Die Unternehmen und 
Menschen der Wirtschaftsregion Grafschaft 
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Bentheim haben einen Wandel erfolgreich 
bewältigt, der die Region viel später getroffen 
hatte, als jede andere Region in Niedersach-
sen. Vielleicht hat die Spinne es daher noch 
ein wenig eiliger, als das eh schon beweg-
te Netz um sie herum. So wollte man auch 
in der Grafschaft Bentheim nicht warten, 

als der Bund die Fertigstellung A31 für erst 
dieses Jahr prognostizierte. Bundesweit ein-
malig, stellten Wirtschaft und Kommunen 
diesseits und jenseits der deutsch-niederlän-
dischen Grenze die Autobahn in Privatregie 
schon Ende 2004 fertig. Das Fadenkreuz be-
flügelte erheblich, „Lage, Lage, Lage.“ Wenn 
Seine Durchlaucht Carl Ferdinand Erbprinz 
zu Bentheim und Steinfurt so von seiner 
Burg Bentheim herunter auf die Nachfahren 
des bis vor zwei Jahrhunderten urgräflichen 
Territoriums guckt, wird er stolz sein dürfen, 
dass sein Name der Region noch immer ih-
ren Ausdruck gibt. 

               Gerrit Reichert  |  redaktion@weser-ems-manager.de

Jan Kramer, Wirtschaftsförderung Landkreis Bentheim
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WEM: Frau Lübbert, was macht die Wirtschaftsvereinigung 
der Grafschaft Bentheim aus?

Jutta Lübbert: Die Wirtschaftsvereinigung versteht sich als Part-
ner der regionalen Wirtschaft. Kurz gesprochen: Wir vertreten 
die Interessen unserer rund 200 Mitgliedsunternehmen auf wirt-
schaftlicher und sozialpolitischer Ebene. Unser Fokus liegt dabei 
auf der Region Grafschaft Bentheim. Hier verfügen wir über ein 
hervorragendes Netzwerk und pflegen engen Kontakt zu den Ent-
scheidungsträgern. 

WEM: Was hat die Region unternehmenstypisch geprägt? 

Jutta Lübbert: Einst war der Landkreis Grafschaft Bentheim 
stark geprägt von der Textilindustrie. Nachdem dieser Wirt-
schaftszweig in den 1990er Jahren nahezu komplett zusammenge-
brochen ist, verfügt die Region heute über einen gesunden, hoch-
flexiblen klein- und mittelständischen Mix aus traditionellen und 
neuen Wirtschaftsbereichen, aus Industrie, Handel und Dienst-
leistungen. Viele Unternehmen nehmen international in ihrer 
Branche eine Spitzenposition ein. Deshalb lag die Exportquote im 
Jahr 2014 in der Region auch bei sehr guten 35 Prozent. Die größten 
Arbeitgeber sind in den Bereichen Metall- und Kunststoffverarbei-
tung, Maschinen- und Anlagenbau, Handel, Baugewerbe sowie im 
Gesundheits- und Sozialwesen zu finden.   
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Jutta Lübbert ist seit 2006 Geschäftsführerin der 
Wirtschaftsvereinigung der Grafschaft Bentheim.  

Davor hat sie viele Jahre die Stabsstelle Wirtschaftsför-

derung und Kreisentwicklung in der Grafschaft Bentheim 

geleitet. 
www.nino-hochbau.de

WEM:  Welche Bedeutung hat die Dreiländerposition Ihrer 
Region zwischen den Niederlanden, Niedersachsen, Nordrhein-
Westfalen?

Jutta Lübbert: Die Nähe zu den Niederlanden rückt die Graf-
schaft Bentheim ins Zentrum des europäischen Binnenmarktes 
und bietet direkten Zugang zu den europäischen Märkten. Au-
ßerdem lassen sich sehr viele niederländische Unternehmen in 
der deutschen Grenzregion nieder, um von den günstigen Stand-
ortkosten und der guten logistischen Anbindung zu profitieren. 
Gewerbegebiete wie Bad Bentheim/Gildehaus zeugen von dieser 
Entwicklung. Selbstverständlich gibt es aber auch einen regen Aus-
tausch mit dem benachbarten Bundesland Nordrhein-Westfalen.

WEM: Welche Themen bewegen die Wirtschaftsvereinigung 
und ihre Mitglieder momentan am meisten?

Jutta Lübbert: Energie effizient zu nutzen und einzusetzen ge-
hört angesichts begrenzter Ressourcen, steigender Preise und zahl-
reicher gesetzlicher Bestimmungen zu den zentralen Herausforde-
rungen der Wirtschaft. Insbesondere energieintensive Branchen 
können mit Blick auf ihren Energieverbrauch entscheidende Wett-
bewerbsvorteile generieren. Und auch die Sicherung des Fachkräf-
tenachwuchses in der Region ist ein wichtiges Thema. Deshalb ste-
hen im Moment Projekte wie die Energieberatung, der Imagefilm 
der Grafschafter Wirtschaft „Du bist willkommen“ zur Gewinnung 
externer Fach- und Führungskräfte sowie die crossmedial aufbe-
reitete Interviewserie „Duale Ausbildung – echt stark“ im Fokus.   

WEM: Was sollte sich tun, damit die Region 2030 genauso er-
folgreich ist, wie das momentan der Fall ist?

Jutta Lübbert: Die Sicherung des Fachkräftenachwuchses ist si-
cherlich eine der dringlichsten Herausforderungen für die Region. 
Der demografische Wandel wird nach einschlägigen Studien ab 
dem Jahr 2019 deutlich spürbar werden und ab 2030 voll durch-
schlagen – wenn wir nicht gegensteuern. Deshalb müssen wir heu-
te die Weichen stellen, indem wir zum Beispiel junge Menschen 
frühzeitig an die Region binden. Außerdem werden wir alles dar-
an setzen, damit die digitale Infrastruktur in der Grafschaft Ben-
theim weiter ausgebaut wird. Und auch unsere Verkehrswege im 
Straßen- und Schienennetz müssen leistungsfähig gehalten und 
weiter ertüchtigt werden, um im Wettbewerb der Standorte wei-
terhin bestehen zu können. 

WEM:  Frau Lübbert, vielen Dank für das Gespräch.   
                                                              Gerrit Reichert  |  redaktion@weser-ems-manager.de 
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